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Bernhard Humer


Geb. 5. Juli 1971 in Linz


Wohnhaft in 4655 Vorchdorf Oberösterreich


Gelernter Beruf: Nachrichtentechniker bei Post und Telegraphenverwaltung Österreich


Im Jahr 2003 den Beamten-Job mit der Tätigkeit Produkt u. Projektmanagement im Internetbereich an den Nagel gehängt.


Seit dem selbstständig im Bereich Ersatzteil-Handel und Werkstatt für britische Old u. Youngtimer Automobile unter dem Firmennamen B.M.C. of Austria


(www.difference.at)





Seit ca. 5 Jahren, nach dem 3. Burnout etwas in die Lebensfindung und damit in die Philosophie abgedriftet und damit einen weiteren Lebensinhalt neben der Firma und Familie gefunden.


Seit 1990 mit seiner Gattin, Marion Humer, liiert.


Mit dieser eine gemeinsame Tochter, Olivia.


Sehr naturverbunden verbringt er gerne etwas Auszeit in den Bergen als auch in mediterranen Gefilden, um dort seine Gedanken zum Leben zu sammeln.







22. Jan. 2022


Prolog


Es ist noch ungewohnt, das neue Datum. Weihnachten ist noch nicht lange her. Von meiner geliebten Gattin bekam ich das schönste Geschenk, welches ich jemals erhalten habe.


Ich erhielt „mein Buch“. Sie ließ, zusammen mit einer Freundin, welche ich sehr schätze, und welche das Deckblatt fabelhaft gestaltete, meine persönlichen Texte zu einem Buch drucken.


Gleichzeitig erhielt ich ein weiteres Geschenk. Ich erhielt Motivation!


Es war für mich ein besonderer Moment, dieses Buch in meinen Händen zu halten. Meine Texte, gebunden in einem Buch.


Ich sprach davor selbst darüber, über dieses Vorhaben, daraus ein Buch zu machen. Doch vom Vorhaben zu sprechen, bis zur Umsetzung kann es oft ein langer Weg sein!


Nun halte ich es in meinen Händen, mein Buch, geschrieben von mir, mir selbst.


Dieses Buch enthält MICH! Es enthält mein ICH. Es wurde von MIR geschrieben.


Ich schrieb ein Buch, welches MIR von meinem ICH diktiert wurde. Dieses Buch beinhaltet meine Gedanken.


Gedanken von mir.


Geschrieben in verschiedenen Zuständen. In Meditation, auch berauscht, in MIR.


Oft konnte ich mich an das Geschriebene am nächsten Tag nicht erinnern. Oft tat ich mir schwer am nächsten Tag meine eigene Handschrift zu erkennen. Oft schrieb ich mit meinen anderen Persönlichkeiten.


Jedoch alles zusammen bin ICH!


Dieses Buch half mir mein ICH zu finden.


Dieses Buch in meinen Händen zu halten gibt mir die, vorhin erwähnte, Motivation eine Kleinserie davon drucken zu lassen.


Diese erste Serie werde ich an Freunde verschenken. An Freunde, welche mich zum Schreiben inspiriert haben, welche mich bei meiner Selbstfindung begleitet haben.


Durch das Schreiben fand ich ein Ventil, um den Druck abzulassen und gleichzeitig so Vieles zu erkennen und zu akzeptieren.


Erst JETZT, während ich diese Worte schreibe, erfasse ich, dass diese der eigentliche Prolog für dieses Buch sind.


Viel Vergnügen beim Lesen.


Berni




9. Febr. 2021


Ein Gedanke zur späten Stund


Etwas wehmütig auf dem Wege, entlang eines Flusses im Frühling vor sich hin plätschernd, trotte ich dahin. Barfüßig über die feuchte Wiese, welche streichelt meine Fußsohlen, kitzelt meine Zehen, umstreift mit so manchen Halmen meine Knöcheln.


Riechend dessen, was mich umgibt. Hörend dessen, was um mich fläucht. Dennoch daran denkend, wessen ich auf dem Weg bin.


Entfliehend dem Bedrückendem, gesehen in meinen Gedanken kommend, um mich auf seine Seite zu ziehen.


Versprechend mir meine Zufriedenheit zu geben, deren ich mich beraubt fühle.


Ach, welch verwirrende Gefühle entlang dieses Baches, welcher mir, vor erst so kurzer Zeit, noch als Fluss erschien.


Wirr durch die alleinige Seligkeit, besinnend auf Geselligkeit, Gesang und Tanz zur Zerstreuung und Erdung wird die Wiese wieder zum Weg, welcher mir gibt die Sicherheit der Führung.


Nach wenigen Schritten sind spürbar die Steine. Diese hinnehmend, da etwas berauscht durch die wiedererlangte Findung eines, scheinbar vorgegebenen, Weges setze ich einen Schritt vor den anderen.


Dabei vergesse ich zu spüren, zu riechen und zu hören.


Übersehe, dass die Wiese neben mir aufhört zu blühen, dass die Vögel aufhören zu zwitschern und zu pfeifen.


Es entgeht mir das Arom, welches ich so genoss, als ich begann meinen Weg.


Andere Leut des Weges. Lächeln. Sich deren anpassen. Auf der Suche nach etwas Geselligkeit zur Ablenkung. Tratsch, Neuigkeiten. Wie lange war ich unterwegs? Bin ich angekommen? Ich bin jetzt hier!


Gedanken lasst mir meinen Frieden. Ich habe meine Freunde gefunden, ich fühle mich wohl. So lasset mir doch meine Ruhe. Glückseligkeit ist doch alles, was ich von euch erwart. So seid so gnädig, seid so apart, erspart mir euren Versuch der Verwirr.


So wurde mir gewährt meine Bitt und auch ich entsprach meinem Gelüst. Stieg in der Gunst derer welcher haben mich erfreut. Ach welch wirklich große Freut.


Bara, Bara, Hurra Zufriedenheit.


Angekommen des Weges?


Erkennend die Dekadenz und mich fragend bin ich Teil derer, ziehe ich meine, mittlerweile neuen, Schuhe wieder aus. Meine Füße betrachtend besinne ich mich meiner Gedanken und suche den Bach von einst. Wie der so dahin fließt, fließen auch die Gedanken wieder, welche ich im Moment jedoch anders sehe.


Diese betrachtend, setze ich wieder einen Fuß vor den anderen. Spüre dabei die Steine nicht mehr, sondern die Wiese, welche wieder blüht. Höre die Vögel wieder. Rieche wieder was ist um mich.


Muss keinem mehr entsprechen. Lege ab, was mich hat erdrückt. Bin wieder ich. Folge dem Bach, welcher ist nur noch ein Bächlein.


Wo kommt es her? Ist das mein Ziel?


Ein spontaner Gedanke von


Bernhard Humer
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29. März 2021


La Luna, der Mond


Unser steter Begleiter.


Von vielen nicht beachtet, ist er täglich bei uns. Manch einem, oder sind es doch mehr, nimmt er ein. Eine, man möge mir die Unfähigkeit des, ach so modernen Genderns, welches eventuell gegen die Natur ist, ist eben doch die Natur, welche er einnimmt.


Nein, jene Kreatur, welche von mir gemeint, lässt sich nicht einnehmen. Nimmt sie unseren Trabanten ein? Ist dieser an unsere Genesis gebunden? Sie sind Eins! Kein Zwist, kein Spalt! Lediglich Akzeptanz.


Grad heut strahlt er in voller Pracht. Bringt das Gewässer, welch uns umgibt, zum Strahlen, zum Glanz. Durchbricht das Gebäum, noch nicht in ihrem Grün, beschert uns Licht, welches war in letzter Zeit sehr dünn. Er geleitet uns durch die Nacht, wobei er beschert den Einem Wacht.


Der aber kann dies sehen, als eine Macht, die ihm gibt, seine Kraft! Dessen bewusst verschafft es ihm auch eine gute Nacht.


Bevor sich hingibt seinen Träumen, den Mond betrachtend, geht er in sich, um die Energie, gesammelt in sich, zu senden an seinen Begleiter der Nacht.


Mit der Bitte diese zu geben, mit seinem Strahl, an alle welch haben Bedarf der Liebe, welch er hat zu viel.


Der Mond tut dies, was er empfing und denkt dabei „hätte ich nur mehr davon.“


Damit wünsche ich ALLEN eine GUTE Nacht.


Berni
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14. Juni 2021


Mei Liab,


verzeih ma, i mi so laung net gmöt.


I bin a dau net oweh mei söbst.


Nur sporadisch bin I bei mir söbst


und domit a bei dir!


Es is des sölb wie mia scho erlebt.


Du tatst es net glauben, wenn net sölbst gesegn.


I gfrei mi nur drauf di wieda segn.


Glaub drau, glaub drau, oh do.


Wan ma nur finden des Lo.


I bei dir des stö i ma vor.


Du bei mia, des tat ma guat.


Kane Hex wat ma mehr.


Leit darant hearn auf uns.


Imma mear, denno het mas schwa.


Oba bessa oas bei dia, föst du mia.


Mia finden des lo und segns si wieda!


Die Liab!
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4. Juni 2021


Der Weg


Es geht mir gut! Gut mit meinen Gedanken.


Alleine mit meinen Gedanken.


In mir, in meinem Ich, in mir selbst!


Ich fühle meinen Glauben.


Den Glauben an das große Zusammenhängende.


Den Glauben an den multidimensionalen Multiversen.
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